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Briefkaften

J. B-/ Ob Amerika „im bunkeln"

tappe ober „im Sunkeln" Safe es ba

fcfeiucr ift, eine klare ©renze 511 giepert,

beroeift 2)uben felbft. ©r fdjreibt cor:
„im bunkeln (im ungeroiffen laffen", ba=

gegen „ein Sprung ins Sunkle". ÎBoijin
getjört nun bas HBort, menu es ben 91aum

bezeichnet, in bem man tappt? 3n ber

9. Auflage (1915) brachte ©üben felbcr
nod) als ®eifpiel: „im ©unkeln tappen".
Später liefe er bas "Beifpiel fallen ; es

fiefet faft aus, als ob er fid) felber nidjt
getraute 511 entfdjeiben. 3n fRegel I, 7 ift
norgefdjrieben, @igenfd)aftsroörter grofe

Zu fcfjreiben, roenn fie „als J)aupttoörter
gebraudjt roerben" ; aber in Siegel I, 27

unb 28 gibt er ülusnaljmeii, bie klein
gefdjriebeit merben follett. Unter biefen

ftefet aber „im bunkeln" nidjt! freiliefe
fdjreibt er im ©Jörteroerzeicljnis uor: „im
bunkeln (im ungeroiffen) laffen"; aber

es ift nod) bie Stage, ob bas aud) gelte
in ber "Berbittbung mit „tappen", ®s
kommt fcljliefelicl) barauf an, ob man bei

bem Ülusbruck nod) eine öingtoörtlidje,
gegeiiftänblidje'Borftellung feabe ober nidjt,
ob man fid) babei etroas oorftellen könne,
bas man grofe fcfjreiben miifete. Unb bas

kann man bod) beim „Sappen". HRatt
kann es aud) nocl) beim „Eaffen", aber

entfdjiebcn roeniger; bie "Borftelluttg ift
oiel allgemeiner, unbeftimmter als bei

„tappen", too bie S3orftcllung nod) un»

gemein anfdjaulid) ift. SJian kann fid)
bas „Happen" ja gar nidjt oorftellen,
oljne an ben bunkeln Si au m 51t ben»

ken, in bent man tappt. Sa biefe "Bor»

ftellung bei „im bunkeln laffen" bod)
roeniger lebfeaft, roeniger anfdjaulid) ift,
ift es einigermafeen begreiflid), bafe ©üben

es klein fdjreibt. Slber ben „Sprung ins
©uuklc" fdjreibt er bod) grofe, alfo lo»

gifdjerroeife aud; „ins ©unkle fpringen",
unb roas tut man, roenn man „ins ©unk»
le" gefprungen, ift, ben „Sprung ins
©unkle" getan feat? ©a tappt man bod)

roof)! in biefem „©unkeln". Sie Siebensart

0011t „Sprung ins ©unkle" ift roofel ebenfo

gebrüudjlid) toie bie oont „Happen", unb

es ift niefet einjufefeen, roesfealb bas oer»

feängnisoolle Sßort bas einental klein
unb bas anberetnal grofe gefdjrieben roer»

bett foil. Sllfo rcirb aud) Amerika „im
©unkeln" tappen.

Sîatiirlid) fittb bas Spifefinbigkeiten ;

aber folange bie ©rofefcljreibung ber

Sjtauptroörter nod) Borfdjrift ift, mufe man

fid) eben fo ober fo entfdjeiben. ©ie ©rofe»

fdjreibung entfprid)t in biefem Salle roofel

bent Sinn ber Unterfcfjeibung unb roiber»

fprid)t bem ©udjftabeit ©ubens nidjt.
Siecfet fjabett Sie mit 3l)rem „beren"

ftatt „berer". 3n gutem Spradjgebraud)
unterfdjeibet man heute, roentt aud) nod)

nid)t bureferoeg, jroifefeen bem betonten

feinroeifenben „berer" im Sinne uon „ber»

jenigen" (j.S3. bie ©iifer berer oon Sfdjen»

bad)) unb bem bezüglichen (relatioett)
befifeanjeigenbett unb unbetont hintoei»

fenbett „beren". IBegiiglid) ift es in bem

Slusbruck: „©rlebniffe, beren mir uns

gern erinnern", toofür roir ja aud) fagen

könnten: „an bie roir uns erinnern",
©eibe Srortnett fittb ridjtig oerioenbet in :

,,©as Äinb uerroettbet im Spiel bie ©le»

mente ber SBirklicfekeit, bereit es bebarf,

uttb entlebigt fid) berer, bie es feetnmen."

üllfo fagen roir itt 3l)rent ©eifpiel : ,,3Jîe»

tljoben, beren fid) bas Sorojetregime be«

bient."
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Z. fl., Z. Ob Amerika „im dunkeln"

tappe oder „im Dunkeln"? Daß es da

schwer ist, eine klare Grenze zu ziehen,

beweist Duden selbst. Er schreibt vor:
„im dunkeln (im ungewissen lassen", da-

gegen „ein Sprung ins Dunkle". Wohin
gehört nun das Wort, wenn es den Raum
bezeichnet, in dem man tappt? In der

9. Auflage (ISIS) brachte Duden selber

noch als Beispiel: „im Dunkeln tappen".
Später ließ er das Beispiel fallen? es

sieht fast aus, als ob er sich selber nicht

getraute zu entscheiden. In Regel I, 7 ist

vorgeschrieben, Eigenschaftswörter groß

zu schreiben, wenn sie „als Hauptwörter
gebraucht werden" aber in Regel I, 27

und 23 gibt er Ausnahmen, die klein
geschrieben werden sollen. Unter diesen

steht aber „im dunkeln" nicht! Freilich
schreibt er im Wörterverzeichnis vor: „im
dunkeln (im ungewissen) lassen"? aber

es ist noch die Frage, ob das auch gelte
in der Verbindung mit „tappen". Es
kommt schließlich darauf an, ob man bei

dem Ausdruck noch eine dingwörtliche,
gegenständliche Borstellung habe oder nicht,
ob man sich dabei etwas vorstellen könne,
das man groß schreiben müßte. Und das

kann mau doch beim „Tappen". Man
kann es auch noch beim „Lassen", aber

entschieden weniger? die Borstellung ist
viel allgemeiner, unbestimmter als bei

„tappen", wo die Borstellung noch un-
gemein anschaulich ist. Man kann sich

das „Tappen" ja gar nicht vorstellen,
ohne an den dunkeln Raum zu den-
ken, in dem man tappt. Da diese Bor-
stellung bei „im dunkeln lassen" doch

weniger lebhaft, weniger anschaulich ist,
ist es einigermaßen begreiflich, daß Duden

es klein schreibt. Aber den „Sprung ins
Dunkle" schreibt er doch groß, also lo°
gischerwcise auch „ins Dunkle springen",
und was tut man, wenn man „ins Dunk-
le" gesprungen, ist, den „Sprung ins
Dunkle" getan hat? Da tappt man doch

wohl in diesem „Dunkeln". Die Redensart

vom „Sprung ins Dunkle" ist wohl ebenso

gebräuchlich wie die vom „Tappen", und

es ist nicht einzusehen, weshalb das ver-

hängnisvolle Wort das einemal klein
und das anderemal groß geschrieben wer-
den soll. Also wird auch Amerika „im
Dunkeln" tappen.

Natürlich sind das Spitzfindigkeiten?
aber solange die Großschreibung der

Hauptwörter noch Borschrift ist, muß man
sich eben so oder so entscheiden. Die Groß-
schreibung entspricht in diesem Falle wohl
dem Sinn der Unterscheidung und wider-
spricht dem Buchstaben Dudens nicht.

Recht haben Sie mit Ihrem „deren"
statt „derer". In gutem Sprachgebrauch

unterscheidet man heute, wenn auch noch

nicht durchweg, zwischen dem betonten

hinweisenden „derer" im Sinne von „der-
jenigen" (z.B. die Guter derer von Eschen-

bach) und dem bezüglichen (relativen)
besitzanzeigenden und unbetont hinwei-
senden „deren". Bezüglich ist es in dem

Ausdruck: „Erlebnisse, deren wir uns

gern erinnern", wofür wir ja auch sagen

könnten: „an die wir uns erinnern".
Beide Formen sind richtig verivendet in:
„Das Kind verwendet im Spiel die Ele-
mente der Wirklichkeit, deren es bedarf,

und entledigt sich derer, die es hemmen."

Also sagen wir in Ihrem Beispiel: „Me-
thoden, deren sich das Sowjetregime be-

dient."

47


	Briefkasten

